


Klimaschutz durch Schutz  
TROPISCHER Urwälder 

Während die CO2-Emissionen in D. in den letz-
ten 20 Jahren v. a. durch Energiesparmaß-
nahmen und Erneuerbare Energien im verar-
beitenden Gewerbe und Haushalten (30-40%) 
deutlich zurück gegangen sind, hat es wenig 
CO2-Einsparung beim Verkehr (4%) gegeben(2).   

Der Warentransport hat international stark zu-
genommen. So hat sich z.B. der Außenhan-
del von Deutschland in den letzten 30 Jahren 
versechsfacht(2). Importiert wird alles vom 
Rundholz über Schnittholz, Halbwaren, Parkett, 
Möbel und vieles mehr bis hin zu Dachstüh-
len. Nur 30% des Holzes in Holzprodukten in 
Deutschland ist heute auch in deutschen Wäl-
dern gewachsen(5). 

Durch regionale Produktion und Vermarktung 
von Holzprodukten anstelle von Import und 
Export könnte 10 fach so viel CO2 eingespart 
werden, wie durch den Ausbau aller Klein-
wasserkraftreserven in Deutschland(2) oder das 
100.000-Dächer-Programm. So kann z. B. bei 
einem Holzhaus die Verwendung von heimi-
scher Fichte, Kiefer oder Lärche anstelle von 
Nadelholz aus Sibirien ca. 3,5 Tonnen CO2 bzw. 
97 % der transportbedingten CO2-Emissionen 
einsparen(2). 

Klimaschutz durch kurze Wege  
bei der Produktion 

Nordamerikas Urwälder assimilieren 50% 
der CO2-Emissionen der USA. Sibiriens Ur-
wälder speichern 70% der europäischen CO2-
Emissionen(4). In Kanada wie auch in Sibirien 
wird jedoch massiv Raubbau an den verblie-
benen Primärwäldern getrieben und durch die 
Bewirtschaftung werden große Mengen an im 
Boden gebundenem CO2 freigesetzt. 

Etwa 30% des Nadelschnittholzes in Deutsch-
land stammt aus Import, vor allem aus Russ-
land(2). Dabei steckt in Nadelholzimporten aus 
Russland nach Deutschland die größte Menge 
illegal gehandelten Holzes aus einem einzel-
nen Land(5). Dabei ist bei uns weder aus tech-
nischen, optischen noch qualitativen Gründen 
die Verwendung sibirischer Lärche, kanadischer 
Roter Zeder oder anderer Hölzer aus unsicherer 
Herkunft oder Raubbau nötig. 

Tropische Urwälder tragen zur Stabilisierung 
des  Weltklimas bei, sind Hot Spots der Biodi-
versität und wichtige Stabilisatoren der globa-
len Wasserbilanz. Etwa 67% der Weltwaldflä-
chen sind heute schon bewirtschaftete Wälder, 
nur noch 33% sind Primärwälder, also Urwäl-
der(1). Dennoch haben gerade diese fundamen-
tale Bedeutung für den Klimaschutz. 

Pro Jahr werden durch Primärwaldrodung 7-13 
Mrd. Tonnen CO2 freigesetzt(1). Die Freisetzung 
von CO2 allein aus den Böden kann 500–750 
to/ha betragen(6). Die gerodeten Flächen sind 
sehr anfällig für Feuer und verlieren bei Brän-
den noch mehr Kohlenstoff.

Neben dem Holzexport ist die Anlage von 
Plantagen für Holz sowie Zuckerrohr, Palmöl 
und Soja vor allem für Biotreibstoffe und 
Futtermittel eine weitere Hauptursache der 
Primärwaldzerstörung, vor allem in Asien 
(Indonesien) und Südamerika (Brasilien)7). In 
Südostasien z. B. ist so bereits die Hälfte der 
Primärwälder verschwunden. 

Klimaschutz durch Schutz  
BOREALER Urwälder 

Die 3 Hauptursachen des  
Klimawandels ... 

(1)  Die Energieproduktion/-verbrauch(24%) 
(2)  Die Raubbau an Primärwäldern (20%). 
(3)  Die (Waren)-Verkehr (14%). 

Die Klimaverhandlungen in Kopenhagen sind  
gescheitert. Aber die Welt-Klimaverhandlungen 
haben sich bisher sowieso vor allem auf Punkt 
1 konzentriert. Raubbau an Primärwäldern und 
lange Transporte sind bisher kaum im Focus der 
Klimaverhandlungen. Hier setzt Holz von Hier 
an. Mit Holz von Hier kann jeder Einzelne beim 
nächsten Kauf eines Holzprodukts selbst einen 
aktiven Beitrag zum Klimaschutz leisten.

Wenn wir jetzt nicht handeln, werden sich 
ab Mitte dieses Jahrhunderts die weltweiten 
Wachstumsverluste durch den Klimawandel auf 
bis zu 5% des weltweiten Bruttoinlandsproduk-
tes  auswirken. Das sind Kosten von 2.200 Milli-
arden US$ jährlich!(3) Der Klimawandel trifft uns 
alle! Handeln ist jetzt angesagt, jedes Zögern 
kostet Zukunft. Klimaverhandlungen alleine rei-
chen da nicht aus. Wir müssen und wir können 
unsere Zukunft selber in die Hand nehmen. 


